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Fütterungsversuche des FiBL mit Insekteneiweiss

Insektenmehl als wertvolle Eiweissquelle für Geflügel?
Die Versorgung von Geflügel mit einheimischen Eiweissquellen ist derzeit ein aktuelles Thema. Neben pflanzlichen Komponen-
ten dürften in Zukunft auch Insekten als Eiweisslieferanten eine Rolle spielen. Das Forschungsinstitut für biologischen Landbau

(FiBL) hat erfolgreich Fütterungsversuche mit Insektenprotein - gewonnen aus Larven der Hermetiafliege - bei Legehennen und

Mastpoulets durchgeführt

FiBL. Soja aus Übersee ist immer noch

der Haupt-Eiweissträger in Geflügel- und

Schweinefutter. Die Sojaproduktion in

Südamerika und China ist jedoch einer
der wichtigsten Faktoren für gravierende

Landnutzungsänderungen und die Abhol-

zung von Wäldern in Argentinien und im

Amazonas, was weitreichende negative
Folgen für den lokalen und globalen Kli-

mawandel hat. Auch gesellschaftlich führt

die steigende Sojaproduktion in Südame-

rika zu erheblichen, meist negativen Ef-
fekten. Die bedarfsgerechte Versorgung
von Geflügel mit einheimischen Eiweiss-

quellen ist deshalb derzeit in ganz Europa

ein grosses Thema.

Neben pflanzlichen Komponenten

(europäische Soja, andere Körnerlegu-
minosen, konservierte Futterlegumino-

sen) dürften in Zukunft auch Insekten
als Eiweisslieferanten eine Rolle spielen.

Viele Insektenarten verwerten organi-

sches Material, welches sich nicht für
die direkte menschliche Ernährung oder
die direkte Verfütterung an Nutztiere

eignet und produzieren somit aus «Ab-
fällen» wertvolles Eiweiss, das ein für
die Ernährung vieler Nutztiere günstiges
Aminosäuremuster aufweist. Vielverspre-

chende Insekten sind der Mehlwurm und
verschiedene Fliegenarten (z.B. die Stall-

fliege, Schmeissfliegen oder die Schwarze

Soldatenfliege). Die Nutzung von Larven
der Schwarzen Soldatenfliege (Hermetia

illucens) steht in der Schweiz momentan
im Vordergrund. Am FiBL wird Hermetia

auf rein pflanzlichen Nebenprodukten der

Lebensmittelherstellung gezüchtet.

Während das Potenzial von Insekten als

Eiweisskomponente im Geflügel-, Schwei-

ne- oder Fischfutter unbestritten ist, ist

deren Einsatz als Futtermittel momentan

nicht erlaubt. Es ist aber damit zu rech-
nen, dass in Zukunft die noch offenen
Fragen in Bezug auf Lebensmittelsicher-

heit gelöst werden können und dass eine

Zulassung unter bestimmten Bedingungen

möglich sein wird. Fütterungsversuche am

FiBL sollten deshalb aufzeigen, ob und in

welchen Mengen sich Hermetia-Mehl als

Haupt-Eiweissträger in Futter für Legehen-

nen und Mastpoulets eignet. Insbesondere

interessierte, ob Mischfutter mit einem ho-

hen Anteil Hermetiamehl gefressen wer-
den und wie sie Tiergesundheit, Leistung

und Produktqualität beeinflussen.

Für die Fütterungsversuche wurden Her-

metia-Larven (Bild) kurz vor der Verpup-
pung geerntet, durch Einfrieren getötet,
getrocknet und anschliessend teilentfettet

und gemahlen. Dadurch entstand ein

braunes Mehl mit einem Rohfettgehalt
von 110 g/kg FS und einer Rohprotein-
konzentration von 590 g/kg FS.

Fütterungsversuch mit Legehennen
Ein Fütterungsversuch wurde mit Lege-

hennen (LSL) in drei Kleingruppen zu 10

Tieren durchgeführt. Jeweils eine Gruppe

erhielt ein Kontrollfutter (Nr. 7-1424 der
Mühle Lehmann), ein Versuchsfutter mit
12% Hermetiamehl (H12) oder ein Ver-
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suchsfutter mit 24% Hermetiamehl (H24).

In den beiden Versuchsmischungen wurde

rund 50% (H12) oder 100% (H24) des
Sojapresskuchens durch Hermetiamehl er-

setzt. Die drei Futter waren in Bezug auf
Protein- und Energiegehalt ausgeglichen.

Ausser dem Hermetiamehl waren alle

Komponenten bio-zertifiziert.

Der Versuch wurde viermal mit neuen
Tieren wiederholt. Alle Tiere wurden im
Alter von 64-74 Wochen aus 2000er Bio-

Legehennenherden zugekauft; sie wurden

in unserem Versuchsstall zufällig einer Ver-

suchsgruppe zugeordnet und nach einer

Eingewöhnungszeit für drei Wochen mit

Versuchsfutter gefüttert. Während der
Dauer des Versuchs wurden die Legeleis-

tung pro Gruppe täglich und der Futterver-

brauch wöchentlich bestimmt. Am Ende
der dritten Woche wurden die im Verlauf

eines Tages gelegten Eier gewogen sowie

die Eizusammensetzung (Dotter, Eiweiss,

Schale) ermittelt. Wöchentlich wurden die

Tiere gewogen und der Gefiederzustand
und Verletzungen sowie Brustbeinverän-

derungen bonitiert. Auch wurde der abge-

setzte Kot halbquantitativ beurteilt und die

Trockensubstanz bestimmt.

Ebenbürtige Leistungen...,
Nach den drei Versuchswochen zeigten

sich bei Legeleistung und Futterverbrauch

keine signifikanten Unterschiede zwischen

den Fütterungsgruppen. Der Futterverzehr

der Kontrollgruppe und der Gruppe H24
lag im Bereich der Norm (105 -115g pro
Tag); bei H12 lag er leicht darüber. Auch

die Legeleistung in den beiden Hermetia-

Verfahren war mit 84,4% im Bereich der

von Lohmann angegebenen Norm, wäh-
rend sie bei der Kontrolle etwa 5% tiefer
lag. Das Eiklargewicht war in der Gruppe

H24 tendenziell tiefer als in den beiden
anderen; das Gesamtgewicht sowie Dot-
ter- und Schalengewicht unterschieden

sich nicht.

In keiner der Versuchsgruppen gab es

Abgänge und es gab auch keine Anzei-
chen für gesundheitliche Probleme. Gefie-

derqualität, Verletzungen und Brustbein-

veränderungen blieben in allen Gruppen
während der Fütterungsphase gleich. Das

Körpergewicht der Tiere stieg im Versuch

leicht an, wobei die Zunahme bei den Tie-

ren aus den H24-Gruppen am geringsten
war.

...aber veränderter Kot bei zu hohem
Hermetiamehl-Anteil

Die Kot-Trockensubstanz stieg mit zu-

nehmendem Anteil Hermetiamehl im

Futter an; die Unterschiede zwischen der

Kontrollgruppe und H24 waren dabei si-

Bild: Larven der Herrnetiafliege (© T. Alföldi, FiBL)
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Bezeichnung

Anteil der Eiweissträger (g/kg) in der Futtermischung Rohpro-

teintein

(g/kg)
Sojapress-

kuchen

Hermetia-

mehl

Luzerne-

grünmehl

Eiweiss-

erbsen

Kontrolle 255 0 0 0 224

HermLuz 125 78 52 0 223

HermErbs 125 78 0 52 223

LuzErbs 125 0 78 52 197

ErbsLuz 125 0 52 78 189

Tabelle 1: Zusammensetzung der Futtermischungen im Versuch mit Masthühnern

gnifikant. Bei den Gruppen H12 und H24

war vermehrt schwarzer Kot sichtbar.

Diese ersten Resultate weisen darauf
hin, dass Mischfutter auf Hermetia-Basis

in Bezug auf Tiergesundheit und Leistung

gleichwertig wie ein Standard-Biofutter

für Legehennen ist. Dass die Tiere bei
vollständigem Sojaersatz durch Hermetia-

mehl in den Kleingruppen etwas weniger

zunahmen und dass in diesem Verfahren

bei höherem Kot-Trockensubstanzgehalt

sporadisch leichter Durchfall auftrat, zeigt

jedoch, dass bei 24% TS der sinnvoller-
weise eingesetzte Anteil an Hermetiamehl

überschritten sein könnte. Auf jeden Fall
sind längere Fütterungsversuche mit Le-
gehennen nötig, um langfristige Effekte
insbesondere zur Zeit der Legespitze und

Auswirkungen auf die Eiqualität abzu-

schätzen.

Fütterungsversuch mit Mastpoulets
In einem Versuch mit Masthühnern

(Hubbard JA 757) wurde die Eignung von
verschiedenen Mischungen aus Eiweiss-

erbsen (geschrotet), Luzernegrünmehl

und Hermetiamehl als Alternativen zu

Sojapresskuchen in Geflügelmastfutter un-

tersucht. Gruppen zu 15 Masttieren wur-

den mit je einer der in Tabelle 1 gezeigten

Futtermischungen gefüttert. Als Kontrolle

diente das Geflügelmastfutter Nr. 7038 C

der Mühle Rytz. Alle Komponenten ausser

Hermetiamehl waren bio-zertifiziert.

In Mischungen mit Hermetiamehl wur-
de ein mit der Kontrolle vergleichbarer
Rohprotein (RP)-Gehalt erreicht; die tiefe-

ren RP-Gehalte der Mischungen LuzErbs

und ErbsLuz wurden nicht ausgeglichen.

Die Masttiere wurden als Eintagsküken

zugekauft, während einer Woche mit
Kontrollfutter gefüttert und am 7. Lebens-

tag zufällig einer der Fütterungsgruppen
zugeteilt. Bis zur Schlachtung am Tag 82

wurde der Futterverbrauch pro Gruppe
sowie wöchentlich das Lebendgewicht

auf Einzeltierebene erhoben. Nach der

Schlachtung wurden das Schlachtkör-

pergewicht, die Schlachtausbeute sowie

Anteile von Brust, Schenkel und Flügel
bestimmt. Als wichtige Merkmale der
Fleischqualität wurden die Fleischzartheit,

die Fleischfarbe und der Garsaftverlust am

Brustmuskel gemessen.

In allen Versuchsgruppen war der Fut-

terverbrauch um 1% bis 2,5% höher als
in der Kontrollgruppe, wobei die Grup-
pen ohne Hermetiamehl (LuzErbs und
ErbsLuz), also mit dem Futter mit tiefs-
tem RP-Gehalt, den höchsten Verbrauch

aufwiesen. Die Tageszunahmen aller Ver-

suchsgruppen waren ähnlich wie die der

Kontrolle (29,6 g/Tag). Die Futterverwer-

tung der Kontrolle lag bei 2,78 kg/kg Le-

Anteil der Eiweissträger in der Futtermischung Rohpro-

tein

(g/kg)

(g/kg)

Bezeichnung Sojapress-

kuchen

Hermetia-

mehl

Luzerne-

grünmehl

Eiweiss-

erbsen

Kontrolle 255 0 0 0 224

52 0 223HermLuz 125 78

HermErbs 125 78 0 52 223

LuzErbs 125 0 78 52 197

ErbsLuz 125 0 52 78 189
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bendgewicht und 4,44 kg/kg Schlachtge-

wicht, die der Gruppen mit Hermetiamehl

rund 5% darunter und die der Gruppen
ohne Hermetiamehl rund 5% darüber.

Die Fleischqualitätsparameter waren

bei allen Gruppen gleich; einzig in der
Gruppe HermErbs war der Garsaftverlust

etwas erhöht.

Alle Tiere im Fütterungsversuch waren

gesund; die bei den Legehennen beob-
achteten Unterschiede in der Kotkonsis-

tenz traten bei den Masttieren nicht auf.

Bei einzelnen der erhobenen Parameter

gab es Unterschiede zwischen den Ver-
suchsgruppen, welche immer zu Gunsten

der Hermetia-Gruppen ausfielen. Somit
lässt sich folgern, dass auch bei Masttie-

ren alternative Eiweissquellen (Insekten-
mehl und/oder Leguminosen) einen Teil
der Sojakomponenten ersetzen können.

Fazit

Beide Versuche ergaben, dass Hermetia-

mehl ein guter Teilersatz für Sojaprodukte

in Geflügelfutter sein kann. Alle erhobenen

Leistungsmerkmale waren bei den Futter-

mitteln mit Insekteneiweiss vergleichbar
mit herkömmlichem Mischfutter und es
waren keine Anzeichen gesundheitlicher
Störungen erkennbar. Grundsätzlich ver-

wundert diese Erkenntnis nicht, da Hühner

natürlicherweise einen Teil ihres Proteinbe-

darfs durch Insekten decken.

Bevor nun Insektenmehl als Eiweissträ-

ger in der Nutztierfütterung eingesetzt
werden kann, sind aber noch einige Hür-

den zu nehmen. In einer kürzlich veröf-
fentlichten Stellungnahme der Europäi-
schen Behörde für Lebensmittelsicherheit

(EFSA) zur Risikobewertung der Produk-

tion und der Verwendung von Insekten

als Nahrungs- und Futtermittel werden
verschiedene derzeit noch bestehende Da-

tenlücken aufgezeigt, etwa Ungewisshei-

ten zu potenziellen mikrobiellen und che-

mischen Belastungen von Insektenmehlen.

Grundsätzlich ist die Einschätzung der Ex-

perten jedoch positiv. Im Rahmen der BSE-

Krise wurden Einschränkungen zur Fütte-

rung von Nutztieren - unter die Insekten
streng genommen fallen - erlassen. Wenn

diese eingehalten werden, d.h. wenn Risi-

komaterial tierischen Ursprungs im Fut-
ter der Insekten kategorisch vermieden
wird, kann eine potentielle Gefährdung
für die mit Insektenproteinen gefütterten
Nutztiere und später auch für den Men-
schen vermutlich als äusserst gering ein-

geschätzt werden. Die Hoffnung, dass in
der Schweiz und europaweit in absehbarer

Zukunft unter gewissen Auflagen Zulas-
sungen zur Verwendung von Insektenpro-

teinen in Futtermitteln für Nutztiere erteilt

werden, ist folglich durchaus berechtigt.
Das FiBL forscht deshalb derzeit intensiv

an Lösungsansätzen zur Insektenprodukti-

on und Herstellung von Futtermittelkom-
ponenten mit Insekteneiweiss.
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